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Weidling, 11.07.08
Liebe FC OK-Fußballgemeinde,

die Spatzen pfeifen es ja schon von den Dächern, aber bevor jeder eine „andere Version“ bekommt, möchte ich mich auf diesem Wege direkt an Euch wenden.

Wie bereits lange angekündigt, werde ich bei der nächsten Generalversammlung mein Amt als Obmann zurücklegen. Dazu werde ich, zumindest für ein Jahr, ALLE meine Ämter zurücklegen, also quasi ein Jahr Vereinspause machen. Das hat im Großen und Ganzen drei Gründe (wem die Details zu lange sind, der findet im letzten Absatz dieses Briefes eine „Kurzzusammenfassung“ ;-)!!! ):

ERSTENS – und das ist wohl nicht der Hauptgrund - bin ich persönlich an einem Punkt angelangt, an dem ich ein leichtes „Burn-Out“ habe... Ich habe im vergangenen Jahr neben meiner Tätigkeit als Obmann (die SEHR Umfangreich ist, wenn man sie mit Leidenschaft bekleidet) auch noch als Spieler, Trainer für die U11, bis zum Winter U15, ab dem Winter der Mädchenmannschaft und zuletzt auch als Organisator der U6-U8 gewirkt. Dazu habe ich die Homepage betreut, bei der Kampfmannschaft die Agenden des sportlichen Leiters gemacht, Wäsche gewaschen, Linien gezogen, Kabinen geputzt, das eine oder andere Turnier organisiert. 

All diese Aufgaben habe ich mit Leidenschaft ausgefüllt und habe es mir natürlich „selbst eingebrockt“ – schließlich hat mich und meine Mitstreiter keiner gezwungen, den Verein zu gründen. Ich habe auch gewusst, dass es viel Arbeit wird und habe diese gerne gemacht, schließlich wollte ich es ja „besser machen“, als in anderen Vereinen (was hoffentlich zu einem guten Teil gelungen ist!?). Trotzdem gab es dann immer wieder frustrierende Erlebnisse, die einen schon dazu bringen, die Sinnfrage zu stellen: „Wozu mache ich das ganze eigentlich?“ 

Besonders frustrierend waren da z.B. Gespräche mit einigen Vertretern der Stadtgemeinde. Jedes Mal, wenn ich ersucht habe, etwas in den SPORT und die JUGEND zu investieren (und damit meine ich nicht den FC Olympique, sondern die INFRASTRUKTUR!) hatte ich das Gefühl gegen eine Wand anzurennen... Ich wurde teilweise als unverschämter Bittsteller behandelt, als ob ich irgend einen persönlichen Vorteil daraus ziehen würde, wenn das Happyland für die Klosterneuburger Sportjugend generalsaniert wird... Trotzdem hoffe ich, dass die Bemühungen von Sportstadtrat Martin Czerny fruchten und er im Gemeinderat bald auf breite Zustimmung stößt, wenn es darum heißt, das Happyland zu einem zeitgemäßen, modernen Sportareal umfunktionieren! 
Aber natürlich gab es auch im Verein Enttäuschungen. Ich habe mir jede Kritik, die mir zu Ohren gekommen ist, wirklich sehr zu Herzen genommen und mich jedes Mal gefragt, ob ich etwas falsch gemacht habe. Auch jeder Spieler (v.a. im Nachwuchs), der „aufgehört“ hat oder gar Verein gewechselt hat, war wie ein Stich ins Herz (glücklicherweise gab es davon nicht so viele). Negativer Höhepunkt war aber sicherlich unschöne Abgang von Alex Glück zurück zum SCW/KSV, auf den ich jedoch nicht näher eingehen möchte...

ZWEITENS – Da ich jetzt ein wenig ins Negative „abgeschlittert“ bin, möchte ich trotzdem betonen, dass vorher aufgezählte Punkte NICHT der Ausschlag waren. Es ist nur schlicht und einfach so, dass ich seit Winter als Sportressortleiter bei der NÖN doch ein wenig mehr Zeit und Verantwortung in den Job investieren muss. Und da oben angeführte, von mir wahrgenommene Aufgaben rund 40 Stunden/Woche in Anspruch genommen haben, habe ich die Zeit vor allem beim Studium abgezweigt. Theoretisch wäre zwar noch genug Zeit zum Studieren da gewesen, praktisch aber haben sich meine Gedanken rund um die Uhr um den Verein gedreht, wodurch ich auf der Uni absolut keine Konzentration mehr aufbringen konnte. Ich habe jedoch das Ziel, mein Studium zumindest mit dem Bachelor abzuschließen, der  zwar nicht viel bringt, aber zumindest soviel, dass ich keinen „Studienabbruch“ vorweisen muss und zu einem späteren Zeitpunkt, je nach Lust und Laune, jederzeit ein Masters-Studium fortsetzen kann... Und für den Bachelor-Abschluss fehlt mir nicht viel. Wenn ich halbwegs Gas gebe, denn noch genau zwei Semester (=ein Jahr). Das ist daher der Hauptgrund, warum ich das eine Jahr Pause benötige: Wenn ich den Bachelor-Abschluss habe, dann kann ich mich theoretisch wieder dem Verein widmen...
DRITTENS – Ich habe im ersten Absatz einen Haufen Sachen aufgezählt, die ich getan habe. Natürlich wäre es auch (rein theoretisch) eine Möglichkeit gewesen, Ämter abzugeben und mich auf das Wesentliche zu beschränken, um so ein bisschen Zeit für das Studium zu gewinnen. In der Praxis wäre das jedoch nicht Möglich gewesen, aus drei Gründen:

a) Ich hätte mich nicht entscheiden können, welche Ämter ich zurücklege. 

- Spielen MUSS ich einfach weiter, schon alleine aus Figur- bzw. Gesundheitstechnischen Gründen ;-) 

- Das was mir am meisten Spaß gemacht hat, war immer das Trainerdasein im  Nachwuchs. Dort habe ich mir auch die größten Motivationsschübe geholt, wenn ich einmal einen Rückschlag erlitten habe: Ob das der Meistertitel mit der U14, die „Fast-Perfect-Season“ mit der U11, Einzelne Spiele wie das 3:1 gegen Würmla (U14), das 3:2 in St. Pölten (U15), Hallensiege gegen Rapid oder Austria (Elferkrimi in Waidhofen nach 2:0-Führung) mit der U15, das 4:1 gegen Langenrohr mit der U11 oder die „tägliche Arbeit“ bei Trainings und vor allem Trainingslager war – da bleiben einfach unvergessliche kollektive Freudens-Erlebnisse picken, die ich gegen nichts auf der Welt eintauschen möchte...

- Nachdem ich den Verein ja gegründet und aufgebaut habe, war mir natürlich das Amt des Obmanns besonders wichtig, weil nur so konnte ich auch direkt den Weg des Vereins bestimmen... Und gerade als Obmann hat man die Gesamtverantwortung über den Verein. Und deshalb konnte ich eben nur sehr schwer zuschauen, wenn jemand anderes etwas gemacht hat, wenn er/sie es nicht so gemacht hat, wie ich es mir vorstelle... aber das kennt wahrscheinlich jeder, wenn man denkt, man sei unabkömmlich. In diesem Fall war dies eben ein größeres Problem...

b) Jene Ämter, die ich gerne an jemand anderes übergeben hätte (Waschdienste, Platz markieren, sportlicher Leiter Kampfmannschaft usw.) waren eben jene, die sonst keiner machen wollte. D.h. ich hätte wohl eine Zeit lang zuschauen müssen, wie sie keiner oder jemand nur sehr mangelhaft macht, bis sich jemand herauskristallisiert... das hätte ich aber nur schwer übers Herz gebracht ;-)

c) Wenn ich mich dann doch schweren Herzens von der einen oder anderen Aufgabe getrennt habe (z.B. meine U15, die ich im Winter an Manfred Schieber/Manuel Kotzian übergeben habe), dann war schnell ein anderes Loch gefunden, dass ich mehr oder weniger freiwillig gestopft habe (z.B. bei der U6-U8 ausgeholfen) oder ich habe mir eine neue Herausforderung gesucht (Mädchenmannschaft) oder ich habe in die eine oder andere Aufgabe mehr Energie investiert... jedenfalls konnte ich nie abschalten, deshalb war dieser Schritt notwendig...
( Aus diesen Gründen denke ich, dass es für mich selbst nur durch diesen „radikalen“ Schritt möglich ist, meinen Kopf freier zu bekommen und im Gegenzug hat der Verein so die Chance, Leute zu finden, die Funktionen ausfüllen, die ich eben nicht mehr ausfülle, ohne dass ich dann gleich die Augen verdrehe, wenn etwas nicht gleich so klappt, wie ich es mir vorstelle ;-)

Ich werde daher im kommenden Jahr nur mehr selbst aktiv spielen, das hat einen überschaubaren Zeitaufwand von ca. 10 Stunden/Woche und ich muss mich geistig nicht zu sehr mit etwas auseinandersetzen (=Abschalten) ;-) Auch dies werde ich allerdings nicht im „eigenen“ Verein machen, sondern beim SC Muckendorf. Ich möchte aber wirklich noch einmal betonen, dass das absolut gar nichts mit der Mannschaft, den Spielern, dem Trainer oder den sportlichen Perspektiven zu tun hat. Im Gegenteil – unter diesen Gesichtspunkten wäre ich sehr gerne geblieben, denn ich denke, mit den Neuzugängen wird der FC Olympique möglicherweise sogar stärker als Muckendorf sein und ich wäre natürlich liebend gerne dabei gewesen, wenn die ersten „meiner“ Jungs aus der U15 die ersten Gehversuche in der Kampfmannschaft machen... aber wie gesagt, oberste Priorität hat für mich, ein bisschen Abstand vom Club zu bekommen...

Warum Muckendorf ist auch einfach: Ich habe nach einem Club gesucht, der 1) halbwegs in der Nähe ist, 2) eine schöne Anlage hat (da kann sich Klosterneuburg vom 2000-Seelen Dorf einiges abschauen!), 3) ich die Chance auf ein Leiberl in einer Kampfmannschaft (und nicht Hobbyliga) habe... 4) Wo ich jemanden kenne und 5) Ein Klub, der irgend eine Perspektive/Philosophie hat und nicht nur dahinvegetiert...
Wie geht es jetzt weiter? Für mich persönlich: Wenn alles klappt, dann habe ich in einem Jahr mein Studium abgeschlossen und stehe dann dem Verein wieder zur Verfügung. Ob das dann nur als Spieler, Trainer oder als Funktionär ist, das wird sich im Laufe des Jahres weisen. 
Meine Funktion als Obmann wird ab der nächsten Generalversammlung im Oktober, wenn nichts dazwischen kommt, MONIKA HINGSAMER bekleiden. 
Monika ist als Schriftführerin praktisch seit Beginn des Vereins dabei (sie ist unmittelbar nach den ganzen Turbulenzen mit der Vereinsneugründung gekommen und gehörte schon dem allerersten Vorstand an). Sie hat sich bisher mit Freundlichkeit, Verlässlichkeit, Einsatz  und vor allem Zuverlässigkeit ausgezeichnet (zusammen mit mir war sie als einzige bei allen 31. Vorstandssitzungen anwesend). Monika hat zwei Kids, die bei uns im Club spielen (Tamara und Alexander), hatte aber auch immer ein offenes Ohr, wenn es um „Problemchen“ der Kampfmannschaft ging (so war sie z.B. bei vielen Matches dieser im Buffet zu finden). Da sie (zumindest bis jetzt) mit allen Vereinsmitgliedern gut ausgekommen ist, bin ich überzeugt, dass sie es schaffen wird, dass alle Funktionäre und Trainer ihre Aufgaben bestmöglich erledigen werden.

Sie hat bereits klar gemacht, dass sie noch mehr als ich delegieren und koordinieren wird. Dafür ist sie natürlich auf Unterstützung sowohl vom Vorstand, als auch vom Trainerteam angewiesen. Doch jedes Vereinsmitglied kann helfen, dass der Klub weiter seine einzigartige Arbeit fortsetzen kann. Ob nun bei kleinen Tätigkeiten und Hilfsarbeiten, die immer wieder anfallen oder als Vorstandsmitglied – wir suchen nämlich jetzt neben einem Stellvertretenden Kassier auch noch jemanden, der Monikas Position als Schriftführer ausfüllt...!
Ich wünsche Monika und ihrem Team jedenfalls viel Glück und hoffe, dass der FC Olympique einen weiteren, wichtigen Schritt Richtung Emanzipation machen kann...

Bis zur Generalversammlung wird es noch eine „fließende Übergabe“ an Monika geben – sprich ich bin nach wie vor Ansprechpartner für den Verein, Monika wird aber nach und nach viel selbst in die Hand nehmen, damit sie nach der Generalversammlung nicht von 0 auf 100 starten muss. Spätestens nach der Generalversammlung wird es dann auch nach außen eine klare Linie geben, wer vom Vorstand (der meiner Meinung nach sehr viel Potential hat) welche Agenden mit mehr Eigenverantwortung als bisher führen wird...

Abschließend möchte ich noch einmal betonen, dass ich sehr stolz auf das bin, was ich zusammen mit Euch allen (Vereinsmitbegründern, Funktionären, Trainern, Spielern, Fans, Sponsoren usw.) in den letzten drei Jahren aufbauen und erleben durfte. Es waren unvergessliche Momente dabei und ich bin nach wie vor überzeugt, dass es 2005 der richtige Schritt war, den Verein aus der Taufe zu heben. Wir betreuen mittlerweile 150 Kids, haben 13 junge, motivierte Trainer, ein Funktionärsteam mit viel Potential, ein gutes Image und dank unseres Partners Basry eine tolle Corporate Identity, solides Budget und absolut keine finanziellen Probleme... Der Verein kann also einer rosigen Zukunft entgegen blicken. Gleichzeitig spielen auch bei unserem „alten Klub“ SCW/KSV 110 Kinder Fußball – das macht in Summe rund 260 Kinder, die in Klosterneuburg Fußball spielen, Tendenz steigend. Das ist absolut positiv und wäre in einem einzigen verein meiner Meinung nach nicht Möglich...


DANKE daher für alle, die dies mit ihrem Einsatz möglich gemacht haben!

Nochmals als Kurzzusammenfassung, für alle, denen das zu lang war ;-) 

Ich werde bei der Generalversammlung im Oktober alle meine Ämter bei FC OK zurücklegen – Monika Hingsamer wird meine Nachfolgerin als Obfrau! Dies geschieht aber nicht, weil ich nicht an das Projekt des FC Olympique Klosterneuburg glaube. Im Gegenteil, ich denke, dass der Verein noch eine große Zukunft hat. Ich benötige allerdings ein Jahr „Pause“, vor allem um mein Studium abzuschließen.  Nach einem Jahr werde ich wahrscheinlich wieder zum Verein zurückkehren, in welcher Funktion ist aber noch offen...

Ich wünsche daher dem FC Olympique Klosterneuburg viel Glück und eine erfolgreiche Saison 2008/2009...

Euer


Daniel Wertheim 

Vereinsgründer und

Bald Ex-Obmann des FC Olympique Klosterneuburg 05
              

0664-4440997 

wertheim@fc-ok.at
